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Der auf allen Seiten vergnugte2—

FEBRUARIUsWurde
Bey dem

Mit GOTT
den 24. Febr. M DCCXI.

in Zittau
hochſtglucklich angeſtellten

NRerbundungs-Eeſte

Der

als ein Zeichen
lunfftigen hohrn Wohlergel

dvervündenſter maten
in Betrachtung gezogen

und dadurch

zu allerhand au frichtigen Wuntſchen
unb  Verpfüchtungen
Gelegenheit genommen

Ncachgcſetzten.
Zittau druckts Michael Hartmann.
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An auch der Winter ſich in Gold und Purpur kleiden?
Und hullt ſein dunckler Leib ſich auch in Samt und Sei

den?So weiß ich nicht warum man ſeinen Staat veracht
Und ſeine Gegenwart ſo gar verdrießlich macht.

Wiewohl ich mercke ſchon was ſie dadurch verſtehen
Wenn manche den Verdruß gar ſonderlich erhohen

Sie ſehn vielleicht nur uch und ihr Exempel an
So daß man insgemein die Worte horen kan;

Man muſte ieine Luſt nur in der Stube buſſen
Und von der freyen Lufſt un grunen nichts genieſſen

Da nahme Kalt und Froſt die Glieder mercklich ein
Und alles muſte ſtarr und faft geſtorben ſeyn.

Doch ihre Meinung kan mir dießfalls nicht gefallen
Und obs gleich andre thun ſo ſag' ich doch vor allen:

Der Winter machet uns recht angenehme Luſt
Davon man ſonſten faſt im Sommer nichts gewuſt.

Jch traue mir den Streit gewißlich zugewinnen
Und darff mich ietzo nur auf unſer Hauß beſinuen

Das zeigt im Winter nch mehr als in Sommer froh
Und ſein Vergnugen biüht im kehtuario.

Mein Schweſter Hertze wil ſich in der Zeit verbinden
Und ihre groſte Luſt an einen. xiebſten finde
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So muß mir imnerſort der GegenRuff geichehn:
a mag ich wenn ich wil aut dieſes Echitljan iehn

Der Februarius wil uns auf allen Stiten
Zu lauter Sußigkeit und lauter Hoffnung leiten?

Er iſt ein tieffer Fluß der 6ʒold und Perlen hegt

Ein Tagus welcher diß beſonders ben ſich tragt.
Drum muß ich zweiffels frey zur auren Nachricht ſchreiben?
Der kFebruarius muß mir recht glucklich bleiben

Und weil er ſeinen Schatz dem neuen Paare ſchenckt
So werd. ich auch dabey auf einen Wuntſch gelenckt.

Der Himmel ſegne die ſo heute mit Vergnugen
Jhr Hertz auf lange Aeit nunmehr zuſammen fugenAun

b S k Wit ti.
Er aeſe/ daß ihr tandt zwar eunen in er weu

Doch auchim Winter ſtets vergnugt und g: lieh heiſt.
IAAIMit dieſen wolte ſeinen llebwerthen Schweſter

Hertze zu der neuen Vergnugung bru
derlich gratuliren

Carl Adolph Junge Litt,



es Ch ſtimme dieſes mahl dem lieben Bruder bey
Daß Februarius ein guter Monat ſey:

Denn was bey ſeiner Zeit bey uns vor guts geſchehen
Das laſt uns allerſeits nichts als Vergnuguna ſehen.

Die ſchone Schlittenfahrt war mir gewiß recht lieb
Jch weiß wonl wie mir das im ſteten Sinne blieb

Wenn wir die Gaſſen auf und wieder niederfuhren
Wir ſuchten da mit Fleiß die allerbeſten Spuren.

Doch itzo giebt ſich noch was angenehmers an
Darzu ich aantz gewiß nicht ſtille ſchweigen kan.

Ich ſoll zur Hochzeit gehn und awar zur lieben Schweſter
Da ſteht mir freylich wohl die Meinung etwas feſter

Jch wil dergleichen thun und nicht zu Hauſe ſeyn
Denn mein Gemuthe bildt ſich tauſend Freuden ein.

Doch ich beſinne mich was andre xeute ſagen
Wenn ſie die MonatszZeit abſonderlich verklagen

Es heiſt: Man traue nicht denn dieſer kleine Horn
Macht ſich bißweilen tumm und zeiget ſeinen Zorn.

Doch liebe Schweſter Sie hat duſes nicht betroffen:
Drum darff Sie kunfftighin auch lanter Gutes hoffen.

Alſo gratuliret ſeiner wertheſten Jungfer Schweſter
u ber Brudeun eChriſtian Ehrenfried Junge Zitt.

 arff ſich auch dieſes Blatt an eine Stelle wagen?
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u Und darn es ebenfalls mit untet denen ſeyn
Die was das Hertze ſpricht auch ſehrifftlien ſonders ſagon?

So ſtellt es ſeine Pnicht nunmehr nicht langer ein.
Es komt dem Werthe nach von eines Schuldners Handen

Der mehr empfangen hat als tr nergelten kan
Doch ſoll er ſich davor in etwas nur verpfunden

So giebt diß Mittel ſich vor allen andern an.
Drum muß es frenlich wohl bey ſolcher Zeit erſcheinen

Da man au Wuntſchen ſtets beliebten Anlaß ninit

Allv lbliis VveAch jar der Taa erſtheint ber ſolche Zuſt entdecket
Das edle Jungens Haufß genienet ſeine Koſt

Die frevylich Hertz und Sinn durchdringeld gantz erwecket.
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Das Glucke gonnet hter ven augruthiuſitiun vn·.
Ein jeder kan dabey nicht ſonder Frende ſchauen

Was Liebe vor Genuß im Hertzen wircken kan
Er darff den Augen auch in allen ruhnlich trauen

Denn nirgends gibt ſich was von der Verſtellung an.
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e ſchencken

nun geſchehn
s anders krancken

nach Wunſche ſehn
Brautigam beſchloſſen
Hand und Mund bekandt.

t entſproſſen
wunderung ernandt.
g machen
ncher Sturm entſteht

fremden Sachen
geht.
cht erregen?
gantz angenehm
el legen
ehr begvem.

wecke dienen

Deutung zieht
bte Minen
ter Seegen ſieht

Augenblicke
mit ihnen iſt
en Glucke
ſich gleich ergieſt.

eſtes bleibet
ſein Glucke preiſt
ſchreibet

en Freuden weiſt.
ſprechen

Ziel erhalt.
Roſen brechen
zurucke falt.

eSchulbdigkeit und zu gleich den

nck vor bißher erwieſene Wohl
yden Vornehmen verbundenen

er Client und Diener
Winckler N eoſt. Miſn.
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